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Ganz ohne Frage, es gibt weltweit Werften, deren

Modellpalette die von Stingray stückzahlmäßig über-

trifft. Stingray legt derzeit 15 Grundvarianten auf,

begonnen beim „185er“ mit 5,65 Metern Länge über

alles, bis hin zum „250er“, mit 7,60 Meter.

Von Claus Breitenfeld

Sportlicher
Hingucker

Die typmäßige Unterschei-
dung steigert die Angebots-
palette jedoch auf 21 Boote,
unter welchen künftige Eig-
ner wählen können. Und das
wiederum kann sich sehen
lassen. Claus D. Breitenfeld
hat die drittgrößte Ausfüh-
rung unter die Lupe genom-
men, das Modell „225 CR“,
einen Cuddy-Cruiser.  

Das US-amerikanische Fa-
milienunternehmen „Sting-

ray-Boats“, kann auf ziem-
lich genau 30 Jahre Erfah-
rung und Tradition zurück-
blicken. Man schrieb das
Jahr 1979, als Al Fink sich
daran machte, erste Überle-
gungen in Sachen Bootsbau
zu konkretisieren. Mit einer
handvoll Formen und et-
lichen Gleichgesinnten, star-
tete er die „Mission Stingray“
und nur wenige Monate spä-
ter wurde das erste Boot der

Öffentlichkeit präsentiert.
Die Entwicklung schritt ra-

sant voran. Bereits sechs
Jahre später kamen bei
Stingray als eine der ersten
Werften in den USA CAD- und
CNC-Roboter zum Einsatz. 

Doch auch das bedeutete
für Al Fink nicht, die Hände
in den Schoß zu legen. Tech-
nischen Innovationen gegen-
über stets aufgeschlossen,
folgten Schritt für Schritt der

Ausbau einer modernen Pro-
duktion. Als eine der ersten
Sportbootwerften weltweit,
wurde dort CNC-Technik
dazu eingesetzt, komplette
Prototypen zu „framen“,
quasi in einem Block  als
„Mastermodell“ vorzuferti-
gen. Bei allem konzentriert
sich Stingray konsequent auf
das kleine bis mittlere Seg-
ment – und der Erfolg gibt
der Werft Recht. 

Ganz schön flott unterwegs, die Stingray 225 CR, mit immerhin knapp 66 km/h.
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Stingray 225 CR
Maße:

Lüa 7,00 m, Breite 2,54 m

Gewicht ca. 2000 kg

Motorisierung 115 kW/156 PS

Preis

ab 37 680 Euro 

Fahreigenschaften

Gleich vorweg: man wird
nicht oft auf ein Boot dieser
Größenordnung treffen, das
sich auch in extremen Situa-
tionen derart souverän und
problemlos im Fahrverhal-
ten präsentiert, wie diese
Stingray 225 CR. 

Bei Kabinenbooten wird
zuweilen das Prädikat „Träg-
heit oder langweilig“ in Sa-
chen Temperament in den

Ring geworfen. Dass unser
Testproband davon meilen-
weit entfernt ist – und das
auch noch mit einer Motori-
sierung, die wahrlich nicht
als spektakulär angesehen
werden kann – dafür spre-
chen die Messwerte. 

Spätestens hier sei aller-
dings die Anmerkung gestat-
tet, dass man sich bei der
225 CR nicht zur Vorstellung
hinreißen lassen sollte, unter

Deck wartet ein kleiner
Tanzsaal auf die Crew. Wir
haben es hier mehr mit einer
Daycruiser-Variante für zwei
bis drei Personen im
Schlupfkabinen-Format zu
tun, die zwar zu ge-
legentlichen Übernachtun-
gen durchaus einlädt, jedoch
für permanentes Wohnen an
Bord eher nicht angedacht
ist.

Doch zurück zu den Fahr-

eigenschaften. Boote, die es
bei einem Testgewicht von
etwa zwei Tonnen auf knapp
66 km/h (35 kn) unter Voll-
last bei 4100 U/min, diesel-
befeuert, bringen, das sind
wahrlich keine lahmen En-
ten. 

Und selbst bei Marsch-
Fahrt mit lediglich 3000
U/min in mittlerer Trimmpo-
sition, signalisierte das GPS
immer noch ordentliche 46,8
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km/h (25,3 kn). Dass diese
Topwerte erreicht werden,
dafür sorgt ein stählerner
Duoprop aus der Volvo-
Penta-Kollektion des Typs 
„F 6“. 

Die 156 Pferdchen, die
schlussendlich am Propeller-
paar über die Kegelräder
des Getriebes ankommen,
sorgen auch dafür, dass die
Stingray gut ausgetrimmt in
ca. fünf Sekunden übers
Wasser gleitet. Den Z-An-
trieb komplett an den Spie-
gel ran genommen, sollte die
Drehzahl nicht unter 2100
U/min abfallen, denn danach
ist’s vorbei mit dem Gleiten.

Um bei den bereits er-
wähnten 66 km/h das Ruder
plötzlich hart zu legen, egal
in welche Richtung, sollten
zwei Faktoren beachtet wer-
den. Empfehlenswert ist es
zum einen, sich nach und
nach an die Reaktion des
Bootes zu gewöhnen, das
dieses Manöver mit nicht 
unerheblichen Fliehkräften
quittiert und zum anderen
auch die mitfahrenden

Crewmitglieder über das
Vorhaben zu unterrichten.
Denn diese sollten sich dann
doch festen Halt an den zur
Verfügung stehenden Hand-
läufen suchen. Wer schließ-
lich weiß, wie es sich anfühlt,
ein heißes Tänzchen über
die Wellen zu wagen, der ge-
nießt Fahrspaß pur.

Apropos Ritt über die Wel-
len – ein weiterer Pluspunkt
in Sachen Fahreigenschaften
ist der weiche Lauf des
Rumpfes. Bei moderatem
Wellengang und zügigem
Dahingleiten kann die Dreh-
zahl so um die 3000 U/min
festgeschrieben werden.
Zwar besteht immer die
Möglichkeit, wie bei jedem
Boot dieser Länge, mal in ein
Wellenloch zu fallen, doch
unterm Strich ändert das
nichts am souveränen Lauf.

Auch die Tortur aus dem
Stand bei hartem Ruderein-
schlag die Drehzahl kontinu-
ierlich bis Vmax gesteigert,
stecken Z-Antrieb und
Rumpf klaglos weg, ohne
Luft zu ziehen. Ähnlich rund

läuft es bei den Manövrierei-
genschaften. Die Drehkreise
in alle Richtungen, voraus
und nach achtern bei nied-
rigster Drehzahl belaufen
sich zwischen 1,5 Bootslän-
gen und auf dem Teller.
Summa summarum: Wer mit
diesem Boot nicht klar-
kommt, der sollte vielleicht
doch besser Halma spielen.

Hohe Qualität

Wie eingangs darauf hinge-
wiesen, Stingray überlässt
nichts dem Zufall. Qualität
und perfektes Finish, ge-
paart mit Sicherheit, stehen
ganz oben auf der Produk-
tionsagenda. Daher wollen
wir es ihnen ersparen, an
dieser Stelle minuziös auf je-
des Schräubchen, jedes GfK-
Accessoire, Polster oder Ka-
bel einzugehen, sondern
pauschal attestieren, dass es
an der Stingray 225 CR
kaum etwas zu meckern
gibt, soweit ein Eintagestest
Einblick gewähren kann. 

Werfen wir einen Blick in
die Bugkabine, begehbar von

der Backbordseite des Cock-
pits. Dort präsentiert sich
eine kleine Polsterland-
schaft, die sowohl sitzender,
als auch liegender Weise,
dann allerdings mit Einlege-
polstern, zu nutzen ist. 

Platz für zwei bis drei 

Der Platz ist ausreichend für
zwei Personen und gegebe-
nenfalls noch ein Kind. In
der Kabine installiert sind
ein kleines Waschbecken,
Chemie-WC, Radio/CD und
ein Minigaskocher (mobil
und vorzugsweise im Freien
zu verwenden). 

Selbstredend werden auch
die Räume unter den Pols-
tern zum Stauen genutzt, de-
ren Öffnungen mit Aluprofi-
len perfekt eingerahmt sind.
Weiterer Stauraum findet
sich hinter den Rückenleh-
nen. Verstellbare Halogen-
leuchten, Lautsprecher, seit-
liche Bulleyes und das Lüf-
tungsluk in der Decke mit
Fliegengitter komplettieren
diesen Bootsbereich.

Auf das Vorschiff führen
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Fazit
Egal, ob Cabin- oder Daycrui-
ser, mit der „Stingray 225 CR“
bekommen Eigner ein ausge-
reiftes, fast schon perfektio-
niertes Boot, das mit exzellen-
ten Fahreigenschaften be-
sticht und sich optisch als ech-
ter Hingucker präsentiert.
Viele pfiffige Details zeugen
davon, dass hier Konstruk-
teure mit praktischer Erfah-
rung am Werk waren. Ein
rundum gelungener Wurf. 

Zahlen
7,00 m Länge über alles

6,10 m LWL

2,54 m Breite 

0,84 m Tiefgang

0,66 m Freibord

2000 kg Gewicht

VP D3-160 Motor

115 kW/156 PS Leistung

Z-Duoprop Antrieb

10 Personen

2 Kojen

1 Kabine

216 l Kraftstoff

ab 37 680 Euro Preis

Vertrieb: Marine Center Diebold

GmbH, Wendelsbergstraße 5,

D-78465 Konstanz-Dettingen,

Tel.: +49 (0) 75 33 / 30 68,

www.marine-center.de 

Ganz Yachting, Bellerivestr. 264,

CH-8008 Zürich,

Tel.: +41 (0) 01 / 4 22 77 77,

www.ganzyachting.ch

Standardausrüstung: Unter ande-

rem Sonnendach mit herausnehm-

barem Vorderteil, Sonnenliege,

indirekte Beleuchtung im Cockpit,

Radio/CD mit vier Lautsprechern

inkl. Fernbedienung, Kunstleder-

Sitzbezüge, komplette Instrumen-

tierung inkl. Betriebsstundenzäh-

ler, Signalhorn, Waschbecken in

der Kabine, Chemie-WC, Gasko-

cher. 

Mögliche Extras: Unter anderem

Heckdusche, Rumpfsonderfarben,

Trimmklappen, Hafenplane und

Cockpitverdeck, Radio-Fernbedie-

nung auf der Badeplattform, her-

ausnehmbarer Teppichboden,

Sumlog, automatisches Feuer-

löschsystem.

Geschwindigkeit / Geräusch

U/min km/h dB(A) 

600 7,5 57

2100 22,1 73

2500 34,3 76

3000 46,8 80

3500 58,7 85

4100 65,6 87 

Stärken und Schwächen

+ Design

+ Fahrsicherheit

+ Fahrleistung

+ gute Details

– Gleitphase bei 22 kn

fest einlaminierte Tritte zwi-
schen der mittig zu öffnen-
den Windschutzscheibe hin-
durch. Ein versenkbarer
Festmacherbeschlag vor
dem Ankerkasten auf der
Bugspitze hält das Boot si-
cher am Steg, deren weitere
gibt es achtern und mitt-
schiffs zum Belegen einer
Spring.

Hochwertige Sitze

Steuerstand und Beifahrer-
sektion, ausgestattet mit auf-
wändig gepolsterten Scha-
lensitzen, sicherem Seiten-
halt, umzustellen in Off-
shoreposition, auf Teleskop-
füßen montiert, zu drehen
um 360° und vertikal zu ver-
schieben. Die komplette 
Instrumentierung, blendfrei
installiert und gut einzuse-
hen, präsentiert sich mit An-
zeigen für die Trimmposition
des Z, Geschwindigkeit, Öl-
druck, Batterieladung, Kraft-
stoffvorrat und Drehzahl.
Darüber hinaus das Volvo-
Penta-EVC-System, Zünd-
schloss und Blower, Radio-

fernbedienung, 12-V-Steck-
dose, sieben Kippschalter,
unter anderem für Naviga-
tionslicht, indirekte Cockpit-
beleuchtung, Bilgenpumpe
und Horn, Frischwasser-
pumpe, automatisches Feu-
erlöschsystem, daneben ein
zusätzlicher Leerschalter.
Ergonomisch die Installation
der Einhebelschaltung mit
integrierter Trimmtaste und
Quickstopp.

Auf praktischen Erfahrun-
gen basierend, das Konzept
der u-förmigen Rückbank im
Cockpit. Zwar mit Einzel-
Sitzkissen drapiert, ist der
darunter liegende Stauraum
durchgängig zu nutzen. Vor-
teil: Nicht die komplette
Mannschaft muss sich erhe-
ben, soll dort etwas gebun-
kert oder herausgeholt wer-
den. Das mittige Polster der
Sonnenliege, gleichzeitig Mo-
tordeckel, wird mit einem
Handgriff komplett demon-
tiert, um auf dem Weg zur
riesigen Badeplattform si-
cheren Stand zu finden. Per-
fekt ausgestattet auch dieser

Schiffsteil mit fußfreundlich
verdeckter Teleskopbade-
leiter unter einem Luk, 
Beleuchtung, Schalter für 
den Antriebstrimm, Dusche,
Kraftstoffeinfüllstutzen und
Handlauf. Kleine Stauräume
und Gläserhalter in den We-
gerungen, Lautsprecher und
der aus- bzw. einzuknöp-
fende Teppichboden kom-
plettieren das Gesamtkon-
zept.

1. Die Kabine ist ausreichend für

zwei Personen, zur Not geht es

auch zu dritt. Stauraum findet sich

unter der Liegefläche. Eine Mini-

pantry mit Spüle ist an Backbord.

2. Das Cockpit mit Blick nach

vorn. Über die Stufen kommt man

sicher aufs Vorschiff. Die Kabine

wird mit einer Falttür verschlos-

sen.

3. Bester Seitenhalt der Einzel-

sitze, umzuklappen auch in Off-

shoreposition. Die Polsterung ist

hochwertig.

4. Der ergonomisch gestaltete

Fahrstand. Gut im Griffbereich ist

die  Einhebelschaltung.

5. Bugbereich mit Ankerkasten. 

6. Reichlich Stauraum unter den

Sitzen im Cockpit.

7. Der Volvo D3-160 unter der Son-

nenliege. Platz sparend im Motor-

raum verstaut werden Tisch und

Fuß.
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